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Kriegsweihnachten.
Die Erde steht in Blut und Brand
Es zittern tausend Herzen
Und dennoch leuchten durch i -- Land
Heut Nacht die Wcihnachtskerzen .
Im Frost erstarrt liegt Tal und Hang
Kalt falle » weiße Flocken.
Und doch mischt Heller Lieder Klang
Sich mit dem Schall der Glocken.
Es fließen Tränen heiß und schwer
Um die , die fern gefallen .
Und doch erklingt die süße Mär,
Vom Kindlei » heut uns allen .
Der du in Angst und Schmerzen bist ,
Magst in der Nacht heut schauen :
Es schwebt der liebe heilge Christ
Hoch über unseren Gauen .
Er reckt die teure Segenshand
Stiil über alle Wunden ,
Wcss Auge seine Spuren fand.
Der muß daran gesunden.
Drum heb den heißen Blick empor
Boi» Dunkeln , Schweren , Nahen ,
So siehst auch du den Engelchor,
Den einst die Hirten sahen .

Auguste Supper .

-MW «

Es flimmern die Kerzen .
' Bon August Reiff .

> „ Und Friede aus Erden !" Biel Fahre lang
. durch die deutschen Lande der Gruß erklang,

und war uns , als müßte es immer fo sein,,
Kinderjubel und Kerz-enschein ,

l da alle Herzen sich öffnen weit -
der fröhlichen seligen Weihnachtszeit .
Krieg auf Erden und Wunden und Dod !
Menschenglück von der Kriegsfackel umloht .

' Fern von der Heimat , auf deutscher Wacht,
>, von Gefahren umlauert , so Tag wie Nacht,

stehen unsere Brüder , der Vater , der Sohn , -
l

' und schläft so mancher in: Frieden schon.
M ; Und Friede auf Erden . Noch wagt sich kaum

' die Hoffnung hervor unterm Weihnachtsbaum .
Doch es flimmern die Kerzen ! O du treuer Gott ,

? ^ der du Krieges Greuel und Krieges Not
E ! ' gnädig bisher von uns abgewandt ,

i gib Sieg unfern Heeren und Friede dem Land !"^
' - ep-

Wessen Licht brennt am längsten ?
Von Professor Dr . H a e r i n g-Tüdingen .

Die Frage liegt uns , wenn auch unbewußt , allen
auf dem Herzen . Wir wünschen doch nicht, daß ein
kurzer Heller Schein von unseren Christbäumen ausgehe,
der uns nur einen Augenblick zeigt, wie groß das Dunkel
ist, in dem . wir sonst uns befinden . Nein , wir möchten
gern , daß das Weihnachtslicht hell und warm fortleuchte
durchs ganze Jahr , durchs ganze Leben. Nun gehören
Licht und Heil zusammen . Das Licht ist zu allen Zeiten
und bei allen Völkern Sinnbild des Heils , des reinen
friedevollen Glücks gewesen . Aber dann fragen wir nur
noch lebhafter , noch eindringlicher : wessen Licht brennt
am längsten ? Denn was ist Glück und Heil und Friede
und Freude ? In solchen Fragen wollen wir bedenken:
Licht und Wahrheit gehören zusammen . Unsere
Weihnachtslichter brennen am längsten , wenn unsere Weih¬
nachtsfeier ganz echt und wahr ist .

Aber dazu leitet uns gerade die Weihnachten 1914
au . In langem Frieden sind wir in Gefahr gekommen,
nicht wahrhaftig Weihnachten zu feiern . Oder war es
wahrhaftig , wenn wir sonst nichts zu tun wußten , als
mit schönen Worten der Rührung den Frieden der Familie
unter dem Baum zu feiern ; war er denn wirklich so tief,
so treu vorhanden , wie die geduldigen Worte sagten ?
Oder war es wahrhaftig , wenn wir vom verlorenen
Paradies der Kindheit und des Kinderglaubens redeten,
ohne uns ernsthaft etwas , darunter Lu denken ? Oder wenn

wir das „ Friede auf Erden " dazu gebrauchten, uns ei«
vaar Tage über die harten Tatsachen des Streits im Ge¬
schäft, in der Gemeinde, im Staat , unter dm Völker«
hinweazutäuschen ? Und war zumal gerade das Rede«
vom Völkerfrieden mehr als ebm ein Gerede ? Weggefegi
vom Sturm der Ereignisse sind unzählige Scheinblüte «
der Kultur , der Zivilisation , der Humanität . Wir stehe«
im furchtbarsten Ringen der Völker, wir kämpfen um Unfei
Dasein und sind tief durchdrungen von heißer 'Dankbarkeit
daß es Männer in Deutschland gab, die das Schwer:
schärften, das bitter notwendige Schwert in einer fried¬
losen Menschheit, mit dem einen Ziel , durch einen wahr¬
haften Krieg einen wahrhaften Frieden zu erringen . -

Aber das ist noch nicht im tiefsten Sinn erne wahr -
hafte Weihnachtsfeier . Das Licht der Weihnacht zerstör!
nicht nur allen Schein , der uns in den Friedenszeiten um¬
stricken wollte , allen Scheinfrieden , alle Scheinfreude ; es
bringt wahren Frieden und echte Freude . Von Anfang
an ist es nicht gewesen , wozu wir es oft gerne machten,
ein sanft scheinendes Licht des Behagens und der Be¬
quemlichkeit, bei dem wir eine Weile fröhlich sein könnten ;
als wären wir dazu in der Welt , einige Jahrzehnte
möglichst viel irdische Wohlfahrt zu genießen . Nein , der
gesagt hat „ meinen Frieden gebe ich euch"

, ist der Kämpfer
ohne gleichen geivefen , hat den schwersten Kampf zum
Sieg geführt , den Kampf um Gott . Es ist kein Wider¬
spruchs es ist nur die ganze Wahrheit , daß er, den das
,Friede auf Erden " begrüßt , bezeugt hat „ ich ^bin nicht
gekommen, den Frieden zu bringen , sondern das Schwert " .
Durch Kampf zum Frieden , vom Kreuz zür Krone . Das
verstehen unsere Streiter draußen , die im Schützengraben
Weihnacht feiern ; das sollen wir daheim verstehen lernen .
Tann gibt es mitten im Kampf einen Frieden ohne¬
gleichen, in der Not eine Freude ohne Aufhören , „ sei-
ren" Frieden und „ seine" Freude . Dann träumen wir
uns nicht in ein verlorenes Kindheitsglück weichmütig zu¬
rück, sondern leben, jung und alt , in der Gewißheit einer
väterlichen Liebe Gottes , die in Kampf und Sieg erzieht
and vollendet . Dann wird von diesem innersten Frieden
ms Friede kommen in unsere Häuser , Friede in unsere
Klassen und Stände , Friede zwischen den Völkern ; und
vas irdische Geschichte nie vollkommen schauen kann,
erblüht für die Hoffnung des Glaubens in einer ewigen
Gemeinschaft . !

Wessen Weihnachtslicht brennt am längsten ? Das >
Licht der Wahrheit , die frohe Botschaft, die wir aufs
neue vernehmen , und die in diesem großen schweren
^ ahr uns aufs neue tiefste Wahrheit werden will . ep. !

Was sollen wir tun? !
Friedensregeln zur Kriegsweihnacht .
Was sollen wir tun an diesem Weihnachtsfeste? Vc

allen Dingen uns diesmal wenigstens mehr als je al
die Hauptsache besinnen : auf das Innerliche am Weil
nachtsfest. „ Euch ist heute der Heiland geboren !" Gott si
Dank , daß wir an eure ewige Liebe glauben dürfen
Weihnachten liegt nicht in der Ferne , es liegt in deine
lSeele . Hast du's nicht, dann laß dir 's schenken und d
wirst glücklich sein.

*

Und unsere Kinder ? — Leuchten sollen ihre Auge:
auch an diesem Abend, wie nur Krnoeraugen leuchte:' können ; dafür wollen wir schon sorgen , wennschon Kriegs
Weihnacht ist ! Wer weiß, was du einmal im späterei
Leben wirst durchmachen müssen, du kleines Menschenkind
Da wirst Wohl ein wenig aufgespeicherte Sonnenwärm
brauchen können. Auch dies Weihnachten soll hell in dei
nem Leben nachglänzen .

»
Mehr als sonst fordert dieses Christfest feste, nich

trotzige oder verzagte Herzen . Wem es zu schwer fallen
will, stark und still zu sein, der erweise denen um ihn
herum um so mehr Liebe. Ist es doch eine hundertfach
gemachte Erfahrung , daß man am besten über Verzagtheit
und Heiniweh hinüberkommt , wenn man an Anderer
Wohl und Wehe Anteil nimmt . Aengstliches Sorgen ver¬
zehrt di : Kraft , aber treue Fürsorge für Andere
richtet wunderbar auf .

*

Denken wir in diesen Festtagen auch derer , die des
Todes Hand hart gestreift hat , daß keine Freude anfkom-
men mag ; an die durch den Krieg heimatlos , arm und



Einsam Gewordenen ! Jlsts nicht so , daß wir uns unterem
ander viel zu ivenig kennen ? Zuni Kennenlernen aber ge
hört ivarine Liebe. Tue Liebes , dann siehst du Weihnacht .

. *
Was du auch tust, nur reiner , reifer , freier zu wer¬

den , du tust es für dein Vaterland .
*

In Leib und Scherz , in Freud und Schmerz,
gedenk, mein Herz : „ Allzeit aufwärts !"

Friede im Krieg.
Me Nacht zum 25 . Dezember 1870 war eine wunderheUe

Christiiacht, zwar eisig kalt , aber die Sterne glitzerten jo prächtig
vmn Himmel , daß sie die weite schneebedeckte Ebene erbellten .
Die Deutschen lagen vor Paris und die Laufgräben der beiden
Heere waren einander so nahe , daß man hüben und drüben
das „Wer da ? " der Vorposten und Schildmachen , ja sogar
das Ausstößen der Gewehre deutlich hören konnte , wenn sie
nach dem Anrufen ihre Gewehre wieder aus die Erde stellten .
Da bat um Mitternacht einer der Franzosen , ein kleiner , aber
kühner Bursche, seinen Hauptmann , de Nay , um die Erlaubnis,
den Posten verlassen zu dürfen . Der Hauptmann glaubte zuerst,
der Mann wolle nach Paris hinein , um dort Weihnachten zu
feiern, und schlug es ihm rundweg ab . Der Soldat aber ent-
gegnete , er wolle gar nicht nach Paris, sondern auf der Seite
nach den Deutschen zu einige Schritte aus dem Laufgraben
herauslreten , „nur auf 2 Minuten"

. De Nay gab ihm darauf
die Erlaubnis. Flink kletterte der Bursche aus dem Graben
heraus und ging fünf Schritte vor . Deutlich hörte man den
Schnee unter seinen Füßen knirschen . Dann blieb er stehen
man mußte seine Gestalt auch von drüben deutlich sehen können
— grüßte militärisch und stimmte mit kräftiger Stimme das
berühmte französische Weihnachtslied von Adam an :

„O hehre Nacht , o heilge Gnadenstunde ,
Da Gottes Sohn zu uns herniederkam . . .

"

Ungekünstelt und einfach, aber mit großer Innigkeit sang
er das Lied zu Ende . Seinen Landsleuten traten Sie Tränen
in die Augen . Gewiß , sagt de Nay , mochten sich auch bei
den DeutsüM ähnliche Gefühle regen , denn es geschah nichts
Feindliches drüben, und man hörte nicht das geringste Geräusch
von dort . Als unser Sänger sein Weihnachtslicd beendigt hatte ,
grüßte er nochmals militärisch , drehte sich aus den Absätzen
herum und erreichte ungefährdet den Laufgraben . „Ist es Ihnen
leid , Kapitän , daß Sie mich haben heraustreten lassen? " scagte
er . Ich hatte keine Zeit zur Antwort , als schon Himer der Brust-
wehr des deutschen Laufgrabens ein großer Husar auftauchte,
einige Schritte vorging , kaltblütig grüßte , seine Kopfbedeckung
abnäbm und in die eisige Nacht , mitten unter den Tausenden
von Bewaffneten, nun auch sein Weihnachtslied voller Lust hinans -
sang, das deutsche Weihnachtslied , in dem es von dem Gottes -
Kinde heißt , daß es aus Liebe zu den Menschen auf die Erde
gekommen sei . Wie es gelautet habe, das erzählt der Franzose
nicht , es wird aber wohl kein anderes gewesen sein als unser

„O du fröhliche, o du selige ,
Gnadenbringende Weihnachtszeit I
Welt ging verloren ,
Christ ward geboren :
Freue, freue dich , o Christenheit I —"

Auch der deutsche Krieger sang sein Lied zu Ende . Und
als er den Kehrreim wiederholte und rief : „Weihnachten ! Weih-
nackten !" da erscholl aus allen Laufgräben wie ein großes Echo
der Ruf : „Weihnachten ! Weihnachten !" über die Ebene und die
Franzosen schrien : „Noei ! Äoel !" und so hatten in diesem
Augenblick die beiden feindlichen Truppen sich in demselben
Gedanken in Frieden zusammengefunden . „Friede aus Erden !"
auch über allem Streit der Welt . ep .

Der Weltkrieg .
Erneute üL - schießnng von Armentieres

(MG . Frankfurt , 2 . Dez . Die Beschießung von
Armelttieres wurde am 14 . Dezember nach längerer
Pause heftig wieder ausgenommen . Das Volk floh von
neuem in die Keller . In einer Nacht sollen über 12000
Geschosse über der Stadt und Umgebung niedergegangen
sein . Es seien wenig Menschenopfer, aber beträchtlicher
Märerinlschaden zu verzeichnen. Die meisten Bewohner
verließen die -Stadt . Bon 30000 Einwohnern sind nur
6000 zurückgeblieben.

Glücklicher Flug nach Dover
<MG . Berlin , 23 . Dez . Aus Köln wird dein „Tage¬

blatt " gemeldet : Der Kriegsberichterstatter der „ Köln .
Ztg .

" meldet vom tvestlichen Kriegsschauplatz : Amte mit¬

Der schwarzweiße Storch.
Ein Bild von der russisch-preußischen Grenze.

Von I . D . H . Temme .
8 . Fortsetzung . (Nachdr. verb . )

Die Leiden Gatten müssen sich innig lieben, da die
F-ran nicht fliehen, sich nicht retten wollte, uni den Ver¬
wundeten Mann zu pflegen, und der Mann wollte sich
ncchr befreien, um die kranke Frau nicht zu verlassen.
Sv brachte eins dem andern das edelste, das erhabenste
Opfer der treuesten Gattenliebe . Und » dafür die ewige
Nacht des Kerkers ! '

Er war wieder etwas unruhig geworden.
„Sie vergessen doch das Trinken nicht , Herr As¬

sessor?"
Er trank hastiger .
„Sie sind nachdenklich geworden, verehrter Herr :

Ah bah ! Wir Juristen haben ein Sprichwort : „ Fiat
jnstitia et pereat mundus ! " Für die Polizei gilt es noch
mehr . Und Sie werden einen hübschen russischen Orden
erhalten . Den Wladimir ! Was meinen Sie dazu ? Stos -
wir aus ihn an .

"
Er trank sein Glas aus .
„Und auf ihn muß notwendig ein preußischer Or¬

den folgen. Der Rote Adler ! Stoßen wir auch auf ihn
an . Aber füllen Sie vorher Ihr Glas ! Ganz , bis -an
den Rand ! Bei dem Roten Adler darf es nicht anders
sein . Und bis auf die Neige muß ausgetrunken werden.
Es wäre anders unpatriotisch .

"
Er schenkte voll ein und trank ganz leer . Eni

guter Patriot war er . Und — auch der Patriotismus
berauscht ja . Die Falten in seinem Gesichte begannen
zu glühen, seine Augen verschwammen, und aus seinem
Innern kam alles an das Tageslicht herauf , was darcn
noch verborgen gewesen und wer weiß Feit wie vielen
Jahren nicht zum Vorschein gekommen war .

«Mv Orden ! Ja , ja ! Vielleicht zwei ! Und he,

tag tvar ich an der belgischen Seeküfte Zeuge der glück
lichen Landung des Märinesliegers Oberleutnants vor
Prondzynski , der vormittags 9 .30 Uhr zu einem Flu ,
nach Dvver anfgestiegen tvar . Er hatte Dover erreich
und dort mehrere Bomben abgeworfen , von denen ein
den Hafenbahnhof getroffen haben dürfte . Er beobachtet
zwischen Dover und Calais zwei Reihen Torpedoboots
zerstörer von der englischen nach der französischen Küst
ansgestellt, augenscheinlich zur Scherung des Vcrkehrs
Ferner beobachtete er im Hafen von Dover und ebenst
unweit Dünkirchen mehrere Kriegsschiffe.

Einrichtung - es Postzeitungsdienstes in
Belgien

Am 1 . Jänuar 1915 tritt in Belgien ein deut¬
scher Postzeitungsdienst in Wirksamkeit. Es werden zu
nächst von den Postanstalten in Brüssel und Verviers Be¬
stellungen des Publikums auf deutsche Zeitungen und Zeit¬
schriften angenommen . Tie einzelnen Exemplare Werder
unter Umschlag mit der persönlichen Adresse des Be -i h r :
gegen Erhebung des in Deutschland geltenden B -zegs
Preises und der im Zeitungsdienst der Feldpost üblichen
Umschlaggebühr befördert .

Aus Antwerpen .
Ein Zeichen für die zunehmende Wiederkehr von

Ruhe und Verkehr in Belgien ist , daß die Allgemeine
Deutsche Schule in Antwerpen am 11 . Januar in allen
Klassen mit Ausnahme des Kindergartens wieder eröffnet
wird . Die meisten Lehrkräfte werden an die Schule znrück-
treten ; auch ein großer Teil der Schulkinder wird bei
der Eröffnung wicker zur Stelle sein . Möge die Schule ,
die wie bisher deutsche und belgische Kinder anfnehmen
wird,

'
dazu beitragen , die durch den Krieg heransbeschwo -

renen Hlegensätze überbrücken und die Gemüter zu ver¬
söhnen ! Die deutschen Behörden in Antwerpen und Brüs¬
sel sind mit der Wiedereröffnung der Schule durchaus ein¬
verstanden , woraus auch geschlossen werden kann, daß
alles daran gesetzt werden wird , in Antwerpen Ruhe und
Frieden zu erhalten .

Der französische Kriegsbericht
WTB . Paris , 22 . Dez . 3 Uhr nachmittags . Amt¬

lich wird mitgeteilt : Zwischen dem Meer und der Lys
fanden gestern nur Artilleriekämpse statt . Zwischen Lys
und Aisne wiesen wir einen deutschen Angriff , der von
Tarenoy ans erfolgte , ab und nahmen einige Häuser
von Blagny . Infolge eines feindlichen Angriffs aus M !a-
letz und die benachbarten Schützengräben konnten wir
in dieser Stelle nicht merklich Vorrücken . Jü der Gegend
von Lihons wiesen wir drei Angriffe zurück . Oeftlich
and westlich von Tracyge -Val machten wir einen kleinen
Gewinn . Unsere Artillerie steht auf dem Plateau von
Kouvron . In dem Abschnitt von der Aisne bis Reims
fanden Artilleriekämpfe statt - J !n dem, die Champagne uns
che Argonnen umfassenden Mschnitt gab es nur Souain
Heftige Bajonettkämpfe . Wir rückten in diesem Gebiet nicht
merklich vor . Vor Perthes -Fes -Hurlus nahmen wir drei
deutsche Verschcmzungen, die eine Schützengrabenfront von
l.500 Meter Länge darstellen . Nordöstlich Beau Sejour
«esestigten wir die vorgestern eroberten Stellungen und be¬
setzten alle Schützengräben längs des Katnmes des Kal¬
varienberges . Ich G-ruriewald rückten wir fortgesetzt vor .
Lei Saint Hubert wiesen wir einen Angriff ab . Ich
8ois de Boulante , wo wir einiges Gelände verloren
Hatten , nahmen wir Zweidrittel des .Gehölzes wieder.
Zwischen den Argonnen und der Maas machten wir leichte
Fortschritte . Bei Bauquois nördlich des Mäldes von
MIalancourt gelang es -unseren Truppen , den Drahtver¬
hau zu durchbrechen und feindliche Schützengräben zu
»robern und zu behaupten . Auf dem rechten Maasufer
in Eonsenvoye-Wald verloren wir das von uns vorgestern

onnene Gelände und eroberten es nach heftigem
rpfe wieder . Von den MIaashöhen bis zu den Vogesen

ist nichts Neues zu melden.
Die französische Kammer

:_ LWS . Paris , ,23 . Dez . (Nicht amtlich), Präsident

Sie schöne 2aura Lautenschlag, geben Sie Ihr Singen aus
und rücken Sie näher . Sie müssen auch anstoßen .

"
Laura Lautenschlag ließ sich das nicht zweimal sa¬

gen Sie stieß mit an und trank aus . „Also wir Leisen
morgen zusammen, gnädiger Herr ?"

„Versteht sich . In meinem Wagen , umer meinem
Schutze .

"
„Lassen Sie uns auf die Reise noch einmal anstoßen ."

„Ei ja , das wollen wir , Sie — Du Wetterhexe niit
den großen , Schwärzen Augen .

"
Sie stießen noch einmal an und tranken noch

einmal ans . Dann war es Zeit , hohe Zeit für ihn .
„Verehrter Herr Regierungsassessor"

, sagte ich zu
ihm , „wollen Sie nicht jetzt zu dem Schutzen schicken ?"

Er lachte , oder vielmehr er lallte ein Lachen .
„Was kümmern mich alle Schulzen der Welt ! Unter -

bediente, Kroppzeug !"
„Sie haben Recht . Es ist auch sehr spät, und ich

denke, wir gehen zu Bett .
"

„Ja , ja , La bin ich mit dabei .
"

Tie aufregende Macht des heißen und hitzigen Ge¬
tränkes batte schon angefangen , der einschläfernden zu
weichen . Ans einmal führ er auf .

„ Verdammt , hätte ich beinahe etwas vergessen ! Ich
habe nocb eine Bitte an Sie , Herr Direktor ."

„Sie Laben über mich zu befehlen.
"

„Ter Krugwirt hat nur drei Kammern im Hause.
Alle drei waren bei meiner Ankunft schon besetzt, und
er sagte mir , ich müsse hier in der Krugstube auf der
Streu schlafen , wenn Sie nicht die Güte haben wollten ,
mir zn Hülfe zu kommen . Dürste ich Sie bitten . mir dce
Kammer ihres Protokollführers zu überlassen?"

Mir bebte das Herz vor Freude . Er war mir ent¬
gegengekommen.

„Ei , mein Herr Assessor, Sie sollen meine Kammer
haben.

"
„O , ich Litte —"
„ Keinen Widerspruch. Das versteht sich von selbst.

WeshaiWl̂ « Äffnete ^Me -MMnerfMng ' imd ^erMrte iv
seiner Ansprache, die Vertreter Frankreichs müßten de,
Helden gedenken , die seit fünf Monaten für das Vater¬
land kämpften . Frankreich sei niemals größer gewesen
niemals und nirgends habe man herrlichere Tugend ge¬
sehen . Deshanel gedachte der verstorbenen Deputierten
namentlich der auf dem Schlachtfeld gefallenen Parla¬
mentarier . Im Senat eröffnete Dubiost die Sitzung mu
üncr Ehrung für das Andenken der verstorbenen Sena-
iioren , besonders des Senators Reymond (Departement
Loire ) , der bei einem Erkundungsflug in der Nähe von
Toni vor dem Feinde gefallen ist. Er drückte sodann
namens des Senates die Bewunderung für die Armer
und ihre Führer und das Land ans . In der Kammer
verlas Ministerpräsident Viviani sodann die Regierungs¬
erklärung . Von den ersten Sätzen an wurde er durch

/ . tz '.. . D » use unterbrochen . Die Deputierten hörten ste¬
hend die Erklärung an und brachen in Beifall aus , als
Viviani erklärte , Frankreich werde bis zur endgültigen
BZreinng Europas kämpfen . Als er von den -Synipathie-
mezengungen des Auslandes und dem -Willen Frank¬
reichs, das heldenmütige Belgien wieder herzustellen und
den preußischen Militarismus zu zerbrechen, sprach , über¬
tönten die Beifallsrufe und die Rufe „ Es leben Belgien !"
die Stimme Vivianis , der lange seine Rede unterbrechen
mußte . Die Sätze über die Gewißheit des Erfolges , über
den Generalissimus , die Armee, die gefallenen Soldaten,
die Festigkeit des Kredites und über die günstige Finanz^
tage fanden lebhaften Beifall . Am Schlüsse der Rede er¬
hob sich ein Beifallssturm . Eine Anzahl Gesetzesvor¬
lagen wurden im Bureau der Kammer niedergelegt und
sollen heute erörtert werden . Tie Tribünen waren dicht
besetzt . Sämtliche Botschafter der verbündeten und der
neutralen Mächte waren anwesend, darunter Bertie und
Tittoni . -Alle Deputierten wohnten der -Sitzung bei . Das
Hans vertagte sich um halb vier Uhr auf Mittwoch.

Minengefahren
WTB . London , 2S .

-Dez . Nach einer Lloydmeldung
ist der norwegische Dampfer Boston in der Nordsee auf
eine Mine gestoßen und gesunken .

WTB . Haag , 23 . Dez . Halbamtlich wird mitge¬
teilt gegenüber dem Gerücht , binnen wenigen Tagen werde
jeder Verkehr der neutralen Schiffahrt nach den Häsen
Nordenglands aufhören , daß in maßgebenden Kreisen
davon nichts bekannt ist .

Opfer - er „Leipzig " .
WTB . London , 23 . Dez . Blätter melden aus

Buenos Aires , daß die Bemannung des britischm Schisses
„ Drummnir "

, das von dem deutschen Kreuzer „ Leivzig"
versenkt Wörden ist , von dem deutschen Dampfer „Seydliä" -
in Port San Antonio -Oeste gelandet worden ist .

Die deutschen Kohlere - ampfer - ei Sen
Falklandsinseln .

WTB . London , 23 . Dez . Die von den Engländern
aufgebrachten deutschen Kohlendampser bei den Falklands¬
inseln waren die Dampfer der Hapag -Linie „Baden " und
„Santa Isabel " .

Die tapfere „Emden "
Ms ein Offizier der „Sidney " dem Kapitän von

Miller bei Ankunft in Colombo sagte, daß die „ Emden"
vorzüglich gejochten hätte , antwortete er : „ Ich danke Ih¬
nen für die Worte ; bin aber selbst nicht ganz zufrieden ;
wir hätten es noch besser machen können, aber Sie heben
Glück gehabt, daß -Sie uns gleich zu Anfang alle unsere
Sprachrohre wegschießen konnten .

" Derselbe Offizier hat
ich dem Prinzen von Hohenzollern , Torpedoleutnant
Litthoef , Leutnant Schal gegenüber recht aufmerksam
benommen und erwähnt diese Namen , die zurzeit auch
hier interessieren , als Gerettete , besonders in einem an
seinen Vater gerichteten Brief .

Generalfeldmarschall von Hindenburg .
Nachdem in Pilsen Schulkinder oem Generatfelo-

narschalr von Hindenburg am Donnerstag eine Huldig-
mg dar gebracht hatten , fand eine weitere Kundgebung,

Ein Mann von Ihrer Stellung — !"
„ Ich danke Ihnen . Ich werde mich dessen erinnern/
Er blähte sich zum letzten Male auf . Ich gal

dem ' Dolmetscher einen Wink.
„Herr Sekretär , wären Sie so gütig , dem Herrr

Regierungsafsessor das Zimmer zu zeigen, und wenn
Sachen in das Ihrige bringen zu lassen?"

Der alte Dolmetscher nahm den jungen Herrn , de ,
nutzt gut mehr gehen konnte, unter den Arm - .ndsführü
ibn zur Krugstube hinaus . Ich wandte mich dann an du
Harfenspielerin .

„Sie werden auch müde sein, meine Schöne."
Sie war noch aufgeräumt .
„O , um Mitternacht fängt mein Leben an .

"
„Ich glkmbe es Ihnen . Aber ich möchte gern Muhe

haben .
"

„ Ich werde Sie ja da oben nicht stören. "
„Aber hier unten .

"
„Wie ?"
„Ich bin galant und trete Ihnen mein zweites

Zimmer da oben ab . Ich und mein Sekretär werden hier
unten bleiben.

" . . . . . . , >
„ Iß das Ihr Ernst ?" - - .
„Mein voller Ernst .

"
„Sie sind wirklich gelant . Und da will ich auch

sofort —"
Sie war schon aufgestandeu und nahm ihre Harfe ,

ihren großen Sbawl und ihr kleines Bündel und wollte
gehen . Der Dolmetscher kehrte zurück.

„Lieber Sekreiär , dieser Dame überlassen Sie wohl
Ihr Zimmer ? Unsere Sachen werden dann hierher ge¬
schafft .

" -
„Sehr wohl, .Herr Direktor .

"
Der kluge Mann hatte mich verstanden , ohne daß

er wußte, warum . Vielleicht hatte er es doch erraten .
Die Schöne entfernte sich mit ihm.
, , (Fortsetzung folgt. ) .



der Schntsugend sämtlicher Posever Schulen am Frei¬
tag vormittag auf dem Schlosthofe statt . Auf eine kurz -
Ansprache des Stadtschulrates antwortete der General -
seldmarschall mit ungefähr folgenden Worten :

„ Ich danke Ihnen für die freundlichen Worte oee
§ Tankes und der Hoffnung , die Sie an mich gerichtet

haben, und ich danke der Jugend , die sich hier so zahl-
i reich und begeistert versammelt hat . Mir gebührt aber

nicht der Dank für die Erfolge , die wir gegenüber den
russischen Feinden errungen haben . Ich habe nur den
Namen dazu hergegebcn. Der 'Dank gebührt Gott dem
.Herrn, der uns immer gnädiglich behütet hat und der
uns auch fernerhin behüten wird ; denn er kaM uns
nicht plötzlich von seiner Baterhand loslassen . Er ge¬
bührt dem Kaiser, der mir das Vertrauen geschenkt hat ,
nach meinen Plänen zu handeln , den Mitarbeitern und
Gehilfen , die unermüdlich Tag und Nacht geholfen haben,
das schwere Werk zu vollenden , vor allem aber unserer
tapferen Armee , die irr seltener Ausdauer mit unver¬
gleichlichem Mut und Tapferkeit meine Gedanken ver¬
wirklicht hat . Die kühnsten Pläne nütz« : nichts . Menü
man sie nicht auf ein durchgebildetes, in fester Mannes -

- tzucht stehendes, von Vaterlandsliebe und Königstrcne
s erfülltes Heer verlassen kann . Ich sehe getrost

'
in die

; Zukunft, Gott der Herr -wird mns einen ehrenvollen Frie¬
den schenken. Nochmals herzlichen Tank .

"
Die Lage auf dem östlichen Kriegsschauplatz

WTB . London , 23 . Dez . Die Times besprechen in
einem Leitartikel die Lage ans dem östlichen Kriegsschau¬
platz und schreiben : Die russischen Truppen halten mit

> Erfolg den kräftigen und plötzlichen Vormarsch der dent-
; scheu und österreichischen Truppen über die Karpathen ans.

Es ist jedoch ziemlich klar, daß die Russen weder in Gali¬
zien noch in Südpolen in erreichbarer Entfernung von
Krakau stehen. Die Bedeutung dieser Operationen

'
must

lohne Umschweife zugegeben werden . Den Deutschen ge¬
lang es nicht, die nördliche russische Flanke zu umzin¬
geln . Sie hat Noch nicht den Widerstand der Russen nörd¬
lich der Karpathen zu brechen, noch die starkbefestigte
russische Linie vor Warschau zu durchstoßen vermocht, aber
sie hat die Russen gezwungen, sich in einen weiter südlich
gelegenen Punkt znriickzuziehen. Dadurch wurde die rus¬
sische Kämpflinie ausgeglichen . Sollte es den Deutschen
gelingen, die Linie bei Opoczno oder sonstwo zu durch¬
brechen, so würde die Lage der russischen Armee in Ga¬
lizien, gegen die 170 000 Feinde aus den Karpathen
Hervorbrechen, kritisch werden . Wir hoffen, daß das nickt
der Fall sein wird . Andererseits ist es klar, oast verzwei¬
felte Kämpfe bevorstehen, und daß Hindenbnrg die In¬
vasion in Schlesien und den Fall Krakaus
schoben hat . Polen wird für mehrere Tage Hsauptkriegs-
schauplatz sein . Tie dortigen Kämpfe werden mit gro¬
ßer Beklemmung verfolgt werden .

'Der zukünftige Verlauf
des Krieges hängt stark von der dortigen Entscheidung
ab .
Weitere Vertreibung der Rüsten aus Ungarn .

GKG . Pest » 23 . Dez. Unsere an der Grenze des
Maramaroser Komitats zur Vertreibung der dort einge-
drnngenen Russen beorderten Truppen sind , nach einer
Meidling der „Franks . Ztg .

"
, gestern in die Offensive

getreten und haben die Russen zum Rückzug gezn mgm .
In dein vom Feind gesäuberten Gebiet herrscht giJ . r

! Mangel an Lebensmitteln , da die Russen während ihres
Aufenthalts und vor der Flucht alle Vorräte gewaltsam
requirierten .

Ein Seegefecht in der Adria .
Noch keine der Nachrichten über die Tätigkeit der

Flotten kam so überraschend wie diejenige, über die uns
das österreichische Flottenkommando gestern berichtete:
Tas östreichische Unterseeboot 12 griff am 21 . Dezember
eine ganze französische Flotte , bestehend aus 16 großen
Schiffen , in der Straße von Otranlo an ; es ist dies die
Meerenge, die das adriatische und das > jonische Meer
verbindet. Den Erfolg des Angriffes konnte der verwegene
Leiter des Unterseeboots , Linienschisfsl-eutnant Egon Lerch ,
wegen unsichtigen Wetters nicht söststellen , doch ist si¬
cher, daß das Flaggschiff des Geschwaders, ein Dread¬
nought vom Typ Courbet zweimal von einem Torpedo -

schuß getroffen worden ist . Das französische Geschwader
scheint

'
dann in größter Verwirrung umMehrt zu sein, H w

also seinen zweifellosen Zweck, einen Angriff aus die
Adriaküste nicht erreicht . Daß es sich um einen solchen
Allgriff handelte , geht ans der weiteren Meldung her¬
vor, daß das französische Unterseeboot Curie , ohne zu
einem Allgriff gekommen zu sein, von den östreichischen
Strandbatterien und Wachfahrzeugen zum Sinken ge¬
bracht wurde . Es gelang , den Kommandanten des Unter¬
seebootes und 26 Mann der Besatzung zu retten . Me
französische Kriegsmarine besitzt vier grio-ße 'Schiffe des
Typs Courbet mit den Namen : Jean , Barth , Courbet ,
France und Paris . Sämtliche gehören der neuesten fer--
tigen Dreadnougthklasse an , sind in den Fähren 1911
und 12 von Stapel gelaufen , besitzen einen Ton 'nengehalt
von 23 467 Tonnen und entwickeln eine Geschwindigkeit
von 20 bis 22 Seemeilen . Ihre Armierung besteht ans
zwölf 30 .5cnl-Geschützen , zweiundzwänzig ,14cm-Geschüb-

zen, vier 4 . 7cm -Geschützen und vier Unterwasserlancier -

vpharaten . Auf dem Flaggschiff , das vom Unterseeboot
12 anlanciert wurde , dürfte sich der Kontmandant der
französischen Flotte , Vizeadmiral Bons de Lapeyrere , be¬
funden haben . Der Bemannungsstand des Schiffes be¬
trägt ungefähr 1100 Mann . Das Unterseeboot Curie ge¬
hörte zu jenen 16 Unterseebooten, die eine und zwar
moderne Klasse bilden und in der Bauperiode 1910 — 13
fertig gestellt wurden . Das Unterseeboot Curie hatte ein
Deplacement von 400 Donnen in aufgetanchtem und voll
350 Donnen in getauchtem Zustand , war mit 7 Torpedo
iancierrohren armiert und entwickelte mit der 840 Pferde¬
stärken besitzenden Maschine eine Oberslächengeschwindig-
keit von 12— 13 Seemeilen und eine Unterwassergeschwin-
digkeit von 8— 9 Seemeilen . Der Aktionsradius betrug
bei einer Fahrt von 10 Seemeilen 1400 Weilen .

" ^ Weitere Nachrichten . >
WTB . London , 23 . Dez . Bisher sind 12 000 Weih¬

nachtspakete für die deutschen Kriegsgefangenen in Eng¬
land eing-etroffen .

.
WTB . London , 23 . Dez . Zur Unterhaltung der

britischen Trlippen all der Front während der Weihnachts¬
zeit ist am Sonntag morgen eine englische Konzertge-
HekWaft zum Kriegsschauplatz abgegangen . .

Baden .
(-) Karlsruhe , 24 . Dez. Am 2 . Weihnachtsfeiertac

begeht die Stadtpfarrei St . Stephan den hundertjährigen
Gedenktag der Einweihung ihrer Kirche . Die Geschichte
der Pfarrei geht bis zum Jahr 1718 zurück . Mit Rücksicht
ans die Zeitverhältnisse hat man von einer besonderen
Jubelfeier abgesehen.

(-) Karlsruhe , 24 . Dez . Wie schon bekannt ist,
hoben Wohltäter in Amerika Weihnachtsgaben für Waisen
von gefallenen Soldaten nach Europa geschickt ; die Gaben
für Deutschland gelangten nach München und wurden vor
dort ans verteilt . Ans Baden kam ein halber Güterwagen
dieser amerikanischen Weihnachtsgaben , der nun hier ein-
gctroffen ist und dessen Inhalt von den einzelnen Or¬
ganen des Badischen Roten Kreuzes verteilt wird .

(-) Mannheim , 24 . Dez . Zwischen der evangelischen
und der katholischen Kirchengemeinde und der Stadtver¬
waltung ist die Vereinbarung getroffen worden , bei ein¬
treffenden Siegesnachrichten , die hervorragende Erfolge
oder bedeutendere Ereignisse melden, mit sämtlichen Kir¬
chenglocken läuten zu lassen.'

(- ) Mannheim » 24 . Dez . Tie Süddeutsche Mühlen¬
vereinigung G . m . b . H . hat wieder eine Mehlpreis¬
erhöhung eintreten lassen, sie setzte den Preis für Weizen¬
mehl auf 43 M . den Doppelzentner , statt bisher 42 M .
fest ; als Grund für diese Erhöhung wird angegeben, daß
den Mühlen das Rohmaterial fehle und der Markt schon
seit einiger Zeit von Norddeutschland mit Mehl zu
höheren Preisen versorgt werde.

(-) Mannheim ,
'24 . Dez . Tie hiesigen Kartoffel-

Händler hielten eine Protestversammlung gegen die vom
Bundesrat festgesetzten Kartoffelhöchstpreise ab ; die Fest¬
setzung dieser Preise würden den Kartoffelhändlern einen
bedeutenden Verlust bringen .

(-) Haslach , 24 . Dez. Tie Erste badische Zündholz
fabrik Schnellingen -Haslach hat 50 000 Pakete Zündhölzer
als Liebesgabe für die im Felde stehenden badischen Trup¬
pen gestiftet. ,

(- ) Konstanz , 20 . Dez . Tie Handelskammer Kon¬
stanz hatte an alle Handwerker und Handwerksfreunde
einen Aufruf um Uebersendung von Liebesgaben gerichtet,
die für solche Krieger bestimmt waren , welche keine An¬
gehörigen haben oder bedürftigen Familien entstammen .
Die Bitte der Kammer hatte den schönen Erfolg , daß 17
große Kisten mit Weihnachtsgaben weggeschickt werden
konnten.

w rindeten eintvaten , mir an der Feier teilzunehmen . Nie
.Helferinnen sangen Weihnachtslieder . Der Beteranenver¬
ein, der an diesem Abend Vaterstelle vertrat und die
.Kosten der Christbescherung übernommen hatte , war durch
den Ausschuß vertreten . .Auch das Rote Kreuz seMe
nicht.

(-) Vom Hohenstaufen , 23 . Diez. (Ein milder Win¬
ter .) Wie alljährlich war auch Heuer in Zeitungen ein
früher und strenger Winter prophezeit : weit fehlgeschos¬
sen ! Man trifft jetzt noch blühende Blumen , flatternde
und s ummende Jüsekten im Freien . Ein großer Flug
Staren tummelt sich lustig auf den Wiesen grrr BergeA-

fuße .
'
JOsiK ,

- > i

Die 86. württembergische Verlustliste O
verzeichnet vom Brigade -Ersatz-Bataillon 53 100 Minen
und zwar : gefallen bezw . gestorben 13, schwerverwundet
22, verwundet bezw . leichtverwundet 53 , vermißt 12.
-Von den Infanterie -Regimentern Nr . 120 , 121 , 180,
vom Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 121 und vom
Landwehr-Jüfanterie -Regiment Nr . 125 , vom Ulanew-
Regiment Nr . 20 und vom Reserve-Feldartillerie -Regi>
ment Nr . 54 sind 39 Namen aufgeführt : gefallen bezw.
gestorben 15, schwerverwundet 3 , verwundet bezw . leicht-
verwundet 18, vermißt 1, verletzt 2 .

Die Namen der gefallenen Württemberger find :
Lrs . - Res . Fritz Kallenberg « r , Ebingen , ins . Berw. gest . —
Res . Fritz Schneider , Münsingen. — Ers . - Res . R . Knecht ,
Mittelstadt . — Feldm . Josef Reiser , Hayingen. — Unterost .
Franz Farny , Wolferatshofen. — Unteroff . Johann Schmidt ,
Langenau . — Res . August Din gier , Altshausen . — Landwm .
Dcorg Elbs , Tettnang. — Ers .-Rej . Pani Hund , Asperglen .
— Kriegsfreiw. Albert Lutz , Eindringen . — Musk . August
Pfeiffer , Ravensburg. — Res . Anton Radier , Eichbuhl,
nf. schw . Berw . gest . — Landwm . Kart Wetz , Schammach. —
Aes . Martin Kastler , Nattheim. — Einj.-Freiw. R. Stähle ,
Ditzingen. — Unteroff . Aibert Eberhardt , Neckargröningen . —
Lrs . -Ref. Karl Gayde , Kleinvillars. — Einj . -Freiw. Unteroff .
Martin Daur , Korntal , ins . schw . Berw . gest . — Kriegsfreiw.
Kart Fetter , Stuttgart . — Leutn. d . R . Hermann Mayer ,
Stuttgart. — Btzesetdw . Ernst Schweikle , Sulz. — Res.
Otto Hirth , Sontheim, ins . fchw . Berw . gest . — Landwm.
öosef Mohr , Seekirch . — Landwm . Gustav Frick , Reichen¬
dach . — Landwm . Andreas F u chs , Ulm . — Hauptm . d . L . Thevü .
probst , Adelmannsjeiden , ins . fchw . Berw . gest . ,-p

I De« Tod fürs Vaterland.
Auf dem Feld der Ehre ist gefallen : Eugen

Bott , Ritter des Eisernen Kr-mzeS am 17 Dez.
morgens bei einem Sturmangriff in Arilerch.

Ehre seinem Andenken.

Wittervngsumschlag. Nachdem die in den letzten
Tagen anhallinde Kälte nachorlassin hat, fiel heute Nacht
m Tal der erste Schnee . Während auf der Höhe schon

seit rin ger Zeit schöne Winterlandichast herrscht , wäre zu
münschen , daß der Schnee auch im Tal liegen bleibt und
nicht nur den Weihuachtsfeiertagen das paffende Kleid
gibt, sondern insbesondere der Wintersaat den «öligen
Schutz gewährt . _

Ten Tod fürs Vaterland starben :
Grenadier im Res.-Regt . 109 Gustav Konstandin , Unter¬
mutschelbach ; Gren . Otto Wilh . Göhringer , Auerbach bei
Durlach ; Landwm . Gustav Kreiner , Jöhlingen ; Gren .
Alfred Rimmele , Singen bei Durlach ; Res. Emil Kar -
Her, Spielberg ; Musk . Andreas Eberhardt , Aue bei Tnr -
äch ; Jakob Eberl , Neckarsteinach ; Kaufleute Willi Ah-
cens, Emil Bohl und Otto Büttner , Arbeiter Otto Tel¬
ler, Rangierer Friedrich Detvoy , Schlosser Ludwig Tick,
Färbereitechniker Paul Donath , Installateur Georg Don¬
nerstag , Taglöhner Eduard Eglofs , Schlosser Karl Eichen¬
laub, Arbeiter Ludwig Essig, Sattler Heinrich Eitel ,
Schlosser Andreas Fücks, Taglöhner Heinrich Gerbes ,
sämtliche bei der Bad . Anilin - und Sodafabrik in Lud-
nigshafen a . Rh . ; Redakteur Hans Schere! , früher in
Heidelberg und Karlsruhe journalistisch tätig ; Landwehrm .
Wirt Jakob "Scheer und Landwirt Michael Baas , beide
von Bodensweier bei Kehl ; Friedrich Wilhelm Pfeiffer ,
Lahr ; Untermeister Martin Schrei , Emmendingen ; Unter¬
off. Ludwig Wolf, Freiburg ; Karl Vogelbacher , Endin¬
gen ; Reservist im Reg . 111 Karl Konz, Schienen , Gesi-.
im Reg . 142 Anselm Schmeh, Oberuhldingen ; Land
mehrm . Schlossermeister Karl Welte , Ueberlingen ; fer¬
ner fielen : Vizefeldw. d . L . Kaufm . Wilhelm Terschnn ,
Mannheim ; Bankbeamter Heinrich Wolf , Mannheim ; Ge¬
freit . Kaufmann Friedrich Weber , Reservist Kutscher Ernst
Walz, Reservist Lagerarbeiter Jakob Bohn , sämtliche vor
Mannheim ;

Württemberg.
(-) Stuttgart , 23 . Dez . (Vom Hofe .) Die Königin

wohnte gestern der Weihnachtsfeier im Karl -Olga -Kran -
kenhaus bei und verteilte an 10 Schwestern die Silbernen
Kreuze. — Der König hat den verschiedenen württember -
gischen Regimentern , deren Chef er ist, und dem Regiment
der Königin , desgleichen S . M . Schiff „König"

, größere
Beträge überweisen lassen , die zur Veranstaltung von
Weihnachtsfeiern Verwendung finden sollen.

(-) Stuttgart , 23 . Dez . (Ein Vollmond-Kuriosum .)
Ein Kalenderknriosum bringt das neue Jahr mit sich .
Ein Blick aus den Kalender zeigt, daß im Januar der
Mond zweimal im vollen Glanz erstrahlen wird , am 1 .
und 31 . Januar herrscht Vollmond , wogegen der Februar
leer allsgeht . Mindestens ein halbes Jahrhundert wird
verfließen , bis ein Monat ohne Vollmond wiederkehrt.

(--) Schwemlingen , 23 . Dez . (Tie Leidtragenden .)
Eine ergreifende Weihnachtsfeier wurde am Sonntag
abend mit 41 Kindern der gefallenen hiesigen Krieger
in der Gartenschule gehalten . Mächten schon die schwarz¬
gekleideten Witwen mit den armen Kinderlein einen tief¬
ernsten Eindruck, jo blieb kein Auge trocken, als die Per -

Evaug . Gottesdienst . Sonntag nach Christfest .
27 . Dez . Vorm '/« IO Ubr Prediat : Smdtpfarrer RöSler,
Nachm , l Ub" Cbristenlebre mit den Söhnen : Stadtvikar
Ren ppls. M riwoch , 3V . Dezbr , nachm . S Uhr JahreS»
schlußcottesdienst in Sprollenhaus.

Math . Gottesdienst . Sonntag , den 27 . Dezember :
9 /- Uhr Predigt und Andacht . 2 Uhr Andacht. Montag
keine heil . Messe, an den übrigen Werktagen 8 Ubr heil . Messe .

Neueste Nachrickzte » deS
Großes Hauptquartier , den 28 . Dezember .

Angriffe in den Dünen bei Lombartzyde und südlich
" ixlchoote wiesen unsere Truppen leicht ab.

Bei Richebourg l ' Avoue wurden die Engländer gester «
wieder aus ihren Stellungen geworfen . Trotz verzweifelter
Gegenangriff « wurden alle Stellungen, die zwischen Riche-
wurg und dem Kanal d' Aire ka Bsssee den Engländern
ntriffen waren , gehalten und befestigt.

Seit 20 . Dezember fielen 750 Farbige und Engländer
als Gefangene in unsere Hände ; 5 Maschinengewehre und
4 Mirenwerfer wurden erbeutet.

In der Umgegend d ' s Lagers von Chalons entwickelt«
ser Feind eine rege Tätigkeit . Angriffe nördl . Villrry,
üdl . Reims bei Touain und PertheS wurden von unS zum
Teil unter schweren Verlusten für die Franzosensabgeschlagen .

J » z Ost- und Westpreußen blieb die Lage unverändert .
Die Kämpfe an dem Bzura- und Rawka -Abschnitt

dauern fort .
Auf dem Pilizaufer ist die Lage unverändert .

Oberste Heeresleitung .

Wie «. (Nicht amll ) Amtl. wird verlautbart : Das
im zösischt Un ! e»sieboot „ Curie " wurde, ohne zu einem An»

ff gekommen zu sein , an unserer Küste von Ttrandbatterik »
und Wochfahrzeugen bischoffen und zum Sinken gebracht.
Der Kowmm .dant und 26 Mann sind gerettet und gefangen
genommen, nur der 2 . Offizier wird vermißt . Unser Unter»
sseboot 12 , Kommandant Egon Lerch hat am 31 . Dezbr .
vormittags an der Otrantostraße eine aus 16 große Schiffe
bestehende franz. Flotte angegriffen ; daS Flaggschiff « Tyd »
Courbet zweimal torpediert und beidemal getroffen . Die
darauf in der franz . Flotte entstandene Verwirrung , die ge¬
fährliche Nähe einzelner Schiffe und der hohe Seegang bei
unsichtigem Wetter verhinderten das Unterseeboot, über daS
weitere Schicksal des betr. Schiffes Gewißheit zu erlangen .

Floltenkommando .



A^il . Mosch.
Empfehlenswerte

E Weihnachtsgeschenke -»»
in größter Answahl zn billigsten alten Preisen

ohne Aufschlag

ImeMkr- i . BlnsenW , PmWoMNtii
Hkwdtii mit IlntemikslmIIe

A«We«erMel , Pctteii , P -ltivW
MwUt , HiniiMr etc.

8arii>ie«, Tch-iHe, Vorlagk« . W
»Meiktii, AsOecke» , Betlklkeii

Lnc« -, Herren - m> i> An) ern>iislhe
8r«W. Manschetten , Krawatten

, Pilis . i >r. Rakr
'
s RamalMSsche

Trikotage «
lMl>naa. «a>l>aM !tüuM

Socken , Strümpfe
geslriikte Herren- nni Jamenweßei

Unlrröcke, Schürzen
Achtiiliicher, Hasenträger, Frattiewaren

Herren- nni Knaienbeklei-nn»
ÄSenjtzVtn , Pelerinnen , Mzener-Milntel.
Nusterordentl . billige Weihnachts -Abschnitte

füv
Aeidn. Blasea . We. Wrzni. ßmiea, dtichtjilke«

Bkiatikider . MM .

urs
die beste Unterkleidvng ans

s Wosse «
Hemden Beinkleider
Socken Unterjacken D

Leibbinden
Gestrickte Westen

UMm AIuchMe« PiilskSmn
Äast- a. KteaSmn A»Wpr

empfehlen zu billige » Preise»

Geschwister Freund.

Wock -Wier !
Ueber die Feiertage

ff. Bock-Bier im Ausschank,
wozu Höst , einladet

GHr . Schrnid ,
zur „Silberburg

Uanaria- u . Geflügel-
Züchter-Verein

Wildbad.
Am Stefanstag , Samstag , de« 26 .

Dezember , nachmittags 2 Uhr, findet die jährliche

im Gasthaus „Znr alten Linde " (Saal ) statt, zu deren
Besuch alle Mitglieder freundlichst eingeladen sind .

Tagesordnung :
R - chenschastsbericht .
Wahl des Vorstandes .
Verschiedenes .

Gratisverlosnng von Kanarienvögel unter den
Vereinsmitgliedern . Der Vorstand .

Das Weihuachtsfest steht vor der Türe .
Wer voriges Jahr bei mir kaufte , sagt

Ich kenne
nur eine Sorte Weihuachtslichte , die mir

Kerns
Unannehmlichkeiten bereitet, mögen andere

Härteren
sagen was sie wollen . Wer diese Kerzen einmal ge¬

kauft hat . nimmt keine anderen

mehr
Es ist die Marke :

MWGesetzlich geschützt

Selbst im Winke ! von 45 ° (/ 45 °) aufgestellt, brennen
diese Lichte ohne zu tropfen .

Diese Lichte, sowie Christbaumschmuck in großer
A zahl und passende Weihnachtsgeschenke eapfiehlt
auch dieses Jahr

Hans Grundner 's Nachf.
Inh Hermann Erdumrm .

« LU
Eine
2zimwei5.

Die ktugen Damen
kaufen ihre Kämme und Haarschmnck bei mir, weil
sie in meinem Geschäft immer das Modernste in großer

Auswahl bei billigsten Preisen finden .

--n Seitenkämme m
Paar 50, 70, 80 Pf . , 1 —, 1 .50, 1 . 70, 2. — Mk.

Moderne llämme « j-in P-cklN-.
Moderne Spangen

von 40 Pf . bis 2 .50 Mk.

Haarpfeile i» stll »ü Kckl.
Nadeln zum Haarkräuskln

in schwarz, 1 Dutzend 40 Pf .
in Aluminium , Stück 25 Pf .

Sammeln Sie ihr ausgekämmtes Haar, denn es
lassen sich daraus in meinem Atelier die modernsten Haar-
ersotzteile für wenig Geld machen .
Unmrbeite« « . Färbeu von Haarerfatzteileu.

>- Man beachte meine Schaufenster . "

Ollr . Sellmiä , ^ri8vur u. karkvmvriv.

mit Küche und Zubehör
hat bis 1 . April zu rurmielen.

Ferrur habe zirka
ro bis 12 Rm .

trockm Bremiüe
zu verkaufen.

Larl Litsl
Rennbachstr. 210 .

Z-i »kmikit«
per I . April «vent . früher :
in „Villa Carmen " eine
schöne

8 . keddüLS
empfiehlt

Lä . Vjiimentka ! .

llcksi
empfiehlt

8 Luk » .

mit in „ Billa Charlotte ^
eins mit 4 Zimmer , je mit
reichlichem Zubehör

Gruft Schäffler .

Httknurisy

HrnM - UMe!
uuter Preis

ziM. U- K .- U- ü.
8 . Scdsllr

lLöoiK-Lsrlstl 'usse .

?s ! zrti » s Veilis
83 .7023 .)

cmpllsblt
Ollktz 8e < ktlv

Vsill8tabv

! üöä6r-

NrlädLä .
Samstag mittag 2 sUhr

im L kal

Uvobe
betr. Leichengesang .

Der Vorstand .

Wikla Gcrnnenöurg
Sonntag , de« 27 . Dezember 1S14 ,

abends halb 8 Uhr

Thema : Zeichen der Zeit.
Ref . : F . Riedliuger .

Wildbad , den 24. Dezbr 1914 .

Godes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß mein lieber Gatte ,
unser Vater, Sohn . Bruder, Schwiegersohn,
Schwager und Onkcl

Engen Bott,
Ritter des Eisernen Kreuzes

am 17 . Dezbr. morgens 11 '/- Uhr bei einem
S urmangriff in Är -lerch de« H ldentod fürs
Valerlarid gesto- ben ist .

Un stille Teilnahme bitten die tiestrauerndcn
Hinterbliebenen.
Die Gattin : Käthe Bott , geb . Nonnenmacher,

mit ihren- Kinde Lma .
Die Eitern : Wilhelm Bott mit Fra «,

geb . Wandpflug .
D>e Geschwister Kar ! vnd Marie Bott ,

Familie Nonnenrnachcr .

Wildbad , den 24 . Dezbr. 1914.

Godes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und

Bekannten teilen wir die schmerz¬
liche Nachricht mit, daß mein l .
Gatte , unser gntsr Vater

Haus Köhlr ,
gestern nacht 10 Uhr im Alter
von 42 I ihren nach kurzem
aber schwerem Leiden sanft ent¬

schlafen ist .
U -n stille Te lnahme bitt t

die trauernde Gattin :
Pauliue Köhle , geb . Käfer.

Beerbst » -g Samstag nachmittag '/-3 Uhr "

ildbad , den 24 . Dezbr. 1914.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzl Liebe und

Teilnahme , welche wir während der Krankheit
und dem Hinscheiden unserer lieben Mutter,
Groß- , Schwieger- und Urgroßmutter

Magdalene Neßler,
geb. Zeltman »,

von allen Seiten erfahren durften , für die zahl¬
reiche Begleitung zur letzten Ruhestätte , für die
vielen Blumenspenden, sowie für den erhebenden
Gesang des verehr! . Lieder kranzeS , sagen innig¬
sten Dank

die trauernde« Hinterbliebenen.

Vd allerArt. in feinsterAusstattung
414 8 xjn- und mehrfarbig liefert

L. LokwLLLL LuedärucLersi.

8 -ßtzkI> m) AM -«-
ZWtkl -8m« Wildblii.

Am Sonntag , 27 . Dezbr . , nachm . 2 Uhr, im Gaflh-
znr „ alten Linde " findet die jährliche

Generalversammlung
statt. Tagesordnung im Lokal .

Vollzähliges Erscheinen dringend notwendig.
Der Vorstand .
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